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n> An Märtyrer der Arbeit.
Unsere Ze it meint und rühmt sich, humaner, von Aber- 

mauben und Vorurthetl freier und endlich von höherer 
^eichmacköbildung als alle früheren Zeiten zu sein. W ie weit 
°>eses Selbstlob berechtigt ist, soll hier nicht untersucht, nur an 
einem-Beispiele gezeigt werden, daß w ir gegenüber unseren 
üermantschen Altvordern —  Barbaren find. I n  gewissem 
betracht verfahren w ir  „Christen" grausamer als diese Heiden, 
»"sündigen uns auch, trotz aller S tudien in  Volkswirthschaft, 
Sozialpolitik und Gesundheitslehre gegen Grundlehren dieser 
Wissenschaften, während jene, ihren Naturtrieben folgend, das 
"Essere T he il erwählt hatten. Das bewährt sich endlich auch 
hinsichtlich des Geschmacks; sogar hierin erwiesen sich die alten 
«Bärenhäuter und W ilden" zum T he il besser berathen, als w ir 
Vochkulturkinder.

W ir wissen aus der Geschichte, daß unsere Stammeltern 
»»gemein Pferdefleisch verspeisten. Daß dasselbe später vom 
Anschlichen Genuß ausgeschlossen ward, hat gar nichts m it seiner 
Beschaffenheit oder seinem Geschmack zu thun, sondern rührt 
ieoigljch von einem kirchlichen Verbote her. Um dem Rückfall

neubekehrten Thor- und Odtnanbeter ins Heidenthum vor­
zubeugen, suchte man zu beseitigen, was an den alten Opfer- 
^tenst erinnerte, hielt besonders streng darauf, daß das am 
höchsten geschätzte Opserthier, das Roß, nicht geschlachtet und 
""zehrt werde. Erst nach langem Widerstände gelang das, 
°onn ursprünglich bestand.bet den germanischen, skandinavischen

britannischen Stämmen Jahrhunderte hindurch eine ent- 
chtedene Vorliebe fü r Pferdefleisch, bis diese endlich in  Ab- 

>cheu umschlug, wie es scheint ebenso zähen Abscheu, als das 
schere Gegentheil. D er dem Nationalvermögen, der Volks- 
"» it  und der Volksseele dadurch erwachsende Schaden ist 
»»uz unberechenbar groß. Denn M illionen von Zentnern

besten Nahrungsmittels werden dem Verbrauch entzogen 
und M illionen aus den unbemittelten Klaffen halten sich 
Wesentlich an Kartoffeln und wähnen, ihren versagenden 
^o u e n  durch —  Branntw ein aufhelfen zu können und zu 
'Uuffen.

Die Physiologie hat festgestellt, daß Pferdefleisch 22.2 Proz. 
^'weißkörper (muskelbildende Sttckstoffverbindungen) enthält, 
A'Ndfleisch nur 21.96, also eine treffliche Speise bietet. Seine 

rühr ist besonders kräftig und nahrhaft, weil sie die doppelte 
s^enge gelöster stickstoffhaltiger Bestandtheile besitzt, als die aus 
"»selben Gewicht Rindfleisch gewonnene, sie w ird deshalb in  
"en S p itä le rn  kräftebedürftigen Genesenden auf ärztliche Ver- 

rtmung verabreicht. D er etwas süßliche Geschmack ist nur beim 
tedefleisch bemerkbar und ve rlir t bei häufigerem Genuß er- 

Uthrungsmäßig alles Widerliche. Gepökelt schmeckt und riecht 
^  Fleisch dem der Gänse ähnlich, hält sich länger als das des 

und zeigt, laut amtlichen Nachweisen, fast nie jene 
südlichen und ekelhaften Eigenschaften, die sich bei anderen 
,. ^»chtthieren infolge von Perlsucht, Finnen und Trichinen 
4i. r- Landw irtschaft und Thierzucht nähmen einen neuen 

Schwung, wenn das Pferdefleisch in  seine alten Rechte 
K/u. eingesetzt würde, und dieses gewönne im  selben Ver-
uauniß an Güte. Das Pferd ist eines der reinlichsten, in  
.  Nahrung wählerischsten der Nutzthiere, genießt nur

»indes Futter und reines Wasser, ist dazu V e g e t a r i e r

strengster Observanz. Alles das sollte uns sein Fleisch 
a p p e t i t l i c h e r  m a c h e n ,  als das der Schweine, 
der Enten, Hühner, Krebse, als halbverwestes W ildpret u. s. w.

Noch schmerzlicher jedoch als alle gesundheitliche und w irth- 
schaftliche Einbuße muß der Schaden empfunden werden, der 
durch das leidige Vorurthetl dem V o l k s g e m ü t h  erwächst. 
Wäre noch oder würde wieder das Pferd Schlachtthier, so läge 
es im  V orthe il der Besitzer, dasselbe dem Metzger zu verkaufen, 
bevor es zum „S a n d g a u l" herabgesunken ist, dem bejammerns- 
werthesten aller Haus- und Nutzthiere! Blicken w ir auf so ein 
altes, lahmes, oft von Rheumatismus geplagtes, m it Wunden 
bedecktes Geschöpf, wie es, schlecht gefüttert, schlecht gewartet, 
m it seinen zitternden, steifen Beinen, tief herabhängendem 
Kopfe und verglasten Augen sich abmüht, seine schwere Holz-, 
S te in- oder Sandfuhre vorwärts zu bringen, jeder Schritt eine 
Q u a l und eine Anklage gegen seine Peiniger! S ta tt ihm eine 
kurze Rast zu gönnen, wegzuräumen, was die Räder hindert, 
schlägt der Knecht m it dem Peitschenstiel darauf los, stößt es 
m it dem S tie fe l in  die Weichen, und bricht es endlich in  lau t­
losem Schmerz zusammen, so w ird keine M ißhandlung unver­
sucht gelassen, um die „Schindmähre" wieder auf die Beine zu 
bringen. Könnte das arme Opfer heulen, manche Straßen 
würden widerhallen vom Jammergeschrei dieses M ä r t y r e r s  
d e r  A r b e i t .  S o  wenig es jedoch sein Elend zum lauten 
Ausdruck bringt, so weit entfernt ist es, sich an seinen T y ­
rannen zu rächen. Alle M artern , unter denen die Thienve lt 
beim T ransport und Schlachten, bei der Jagd, dem Fisch- und 
Vogelfang u. s. w. leidet, find doch immerhin auf kürzere Ze it­
räume beschränkt, treten auch minder in  die Oeffentlichkeit, als 
die erbarmungslose Behandlung, welche das edelste, nützlichste, 
geduldigste, sanfteste Hausthier erleiden muß, sobald es im  
Dienste der Menschen a lt und kraftlos geworden! W ie ver­
rohend derlei Gräuel auf Betheiligte und Zuschauer, namentlich 
jugendliche, wirken können und thatsächlich wirken, bedarf 
keiner Ausführung. Selbst wer „keine Faser Herz fü r Thiere 
ha t", sollte um der Menschenseele willen sich verpflichtet 
fühlen, e n t g e g e n z u a r b e i t e n ,  s o w e i t  s e i n e  
K r ä f t e  r e i c h e n .

Gesetze gegen Verwendung gebrechlicher Zugthiere giebt es 
ja, wie wenig werden sie aber beachtet! V ielen armen 
Fuhrwerksbesitzern muß eben der alte G aul den Unterhalt 
verdienen, wohl deshalb scheut sich manche Behörde, einzu­
schreiten.

Also gar nicht zu helfen? —  Gewiß läßt sich helfen und 
zwar zunächst wieder —  auf sozialem Wege. Schon seit Ja h r­
zehnten hat man denn auch begonnen, die öffentliche M einung 
durch Presse, Rede, Vereinsthätigkeit aufzuklären, zu bearbeiten, 
zu drängen, und hat es dahin gebracht, daß mehr und mehr 
Roßschlächtereien entstehen. Diese Anstrengungen müssen uner­
müdlich fortgesetzt und vervielfacht werden, damit endlich dem 
trefflichen Nahrungsm ittel der gebührende feste Platz im  Küchen- 
repertoire zurückerobert werde.

Aolitische Hagesschau.
Das wegen Auflösung des Reichstags nicht zur Verab­

schiedung gelangte R e i c h s s e u c h e n g e s e t z  w ird dem V er­
nehmen der „D .  Med. Wochenschr. nach einer v o l l s t ä n d i g e n

U m a r b e i t u n g  unterzogen werden und zwar unter Berück­
sichtigung der inzwischen aus der ärztlichen W elt hervorgegan- 
genen Bedenken. M an hat vielfach die vorherige Unterbreitung 
des Entw urfs an die bestehenden ärztlichen Vertretungen ge­
wünscht. Es ist noch nicht entschieden; ob diese Unterbreitung 
stattfinden w ird , dagegen ist es nicht ausgeschlossen, daß eine 
so frühzeitige Veröffentlichung des Entw urfs erfolgt, daß eine 
allgemeine Kenntnißnahme und öffentliche Beurtheilung des so 
wichtigen Gesetzes ermöglicht w ird.

Zwischen den h a n d e l s p o l i t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  
R u ß l a n d s  z u  D e u t s c h l a n d  läßt sich eine Abnahme der 
scharfen Gegensätze durchaus nicht wahrnehmen, obwohl die 
Mehrzahl der russischen Preßorgane versichert, der Zustand sei 
ein unerträglicher und die russische Landwirthschaft über die 
eigensinnige Thorheit der Regierung jammert. E in  Entgegen­
kommen und Nachgeben Deutschland gegenüber liegt weitab von 
den jetzigen Wegen der russischen P o litik , die alles, das deutsch 
heißt, deutsch denkt und spricht m it dem erbittersten kleinlichsten 
Haß und vernichtenden Maßregeln verfolgt. S o w ird jetzt nicht 
nur der K a m p f  g e g e n  d i e  d e u t s c h e  S p r a c h e  in  den 
baltischen Provinzen m it deutscher Bevölkerung fortgeführt, 
sondern derselbe erstreckt sich auf die deutsche Unterrichtssprache 
in  den höheren Schulen Rußlands. Jene russische Jugend, 
welche Anspruch auf allgemeine B ildung erheben soll, sieht sich 
in Zukunft von der Kenntniß der deutschen Sprache ausgeschlossen, 
wenn sie diese Kenntniß nicht etwa heimlich oder im  Ausland 
erwirkt. Alle deutschen Lehrer auf russischen Schulanstalten sollen 
nach und nach d. h. m it größter Beschleunigung entlassen und 
durch Nationalruffen ersetzt werden. Der bekannte Schlendrian 
kann nun ja auch auf den höheren russischen Schulen ein­
reihen.

Zum  Z o l l k r i e g  w ird der „N a t. Z tg ." aus P e t e r s ­
b u r g  geschrieben: „D ie  russische Regierung ist auf alle Weise
bemüht, die interessirten Kreise den Zollkrieg m it Deutschland . 
so wenig als möglich empfinden zu lassen. Das Kriegsministerium 
geht damit um, große Getreideankäufe fü r die Armee in  weit 
höherem Maße, als solches erforderlich und als in  früheren Jahren 
geschehen, vorzunehmen".

Nach der in  den letzten Tagen sich lebhafter gestaltenden 
W a h l b e w e g u n g  in Frankreich wollen Pariser B lä tte r be­
rechnen, daß etwa 600 Republikaner und „R a lliir te "  d. h. zur 
Republik Bekehrte, 20 Monarchisten und 60 Sozialisten (!!) ge­
wählt würden. D ie S tim m ung der Monarchisten w ird als eine 
sehr gedrückte bezeichnet.

H o l l a n d  steht jetzt ebenfalls vor der Frage der E in ­
führung des allgemeinen Stimmrechts. S e it drei Wochen hat 
man in  de r.2. Kammer darüber hin und her debattirt, bis die 
Kammer heute zu dem kühnen Entschluß gekommen ist, die Be­
antwortung der F ra g e --------- zu verschieben auf die nächste
Session, welche am 20. September eröffnet werden soll.

D ie neulich gemeldete Erstürmung W i t u s  stellt sich zu­
folge authentischer Meldung als Tartarennachrtcht heraus. A ls 
handelte es sich nun um die Zerstreuung eines Räubernestes in  
der Nähe W itus , wohin sich ein räuberischer H äuptling geflüchtet 
hat, und das nun vernichtet worden ist.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus P h i l a d e l p h i a  
besteht bei den nicht der S ilberparte i angehörenden Demokraten

z

Die Klosteröäuerin.
Erzählung von O s k a r  Hö cker .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung)

m, . ich dort ankam, befanden sich erst zwei Wagen in  der 
everung. S ie  kehrten natürlich sofort wieder um, und der 

den Zug führt, läßt D ir  sagen, daß er sich nunmehr 
ib» ber Grenze nähern w ird. Beim  Kieferstetg sollen w ir  

seine Leute erwarten. Das ist der G rund meiner Ver- 
d-» wandte sich Jobst an Kellermaier, „D u  wirst wohl jetzt 

"  «aulpelz zurücknehmen."
eb " ^ a ,  na ," brummte Kellermater, „sei nu r nicht gleich so 
aus ö ^ E r  Schockschwerenoth," fügte er, m it der Hand
unserem ^ ^ . / ^ " l l e n d ,  hinzu, „w as w ird denn dann aus

werk ^orenz lachte höhnisch aus. „Deines lumpigen W ildes wegen
kn i,? " ""5  " " 6  doch nicht in  Gefahr stürzen oder gar unser Vor- 
vuven aufgeben?"
wie» " ^ a , "  rief Kellermaier erbost, „w ir  sollen diesmal auch 
N r ? "  den Kürzeren ziehen? W o bleibt den Dein gerühmtes 

'  uns zu halten und uns beizustehen?" 
an Eein Esel," versetzte Lorenz, „sondern nimm Vernunft
P la» - ^ dissel W ild , das Euch durch die Veränderung unseres 
setzen k ??^"Een geht, werden w ir Euch reichlich durch Geld er- 
Hank 'Elbstoerständlich aber nur, wenn I h r  uns diese Nacht zur 
w il Mach' Dich jetzt auf zu Deinen Leuten und komme
"ach dem K N ^ s t i treten w ir  gemeinsam die Wanderung

G e k > n ^ ^ " la ie r erhob sich mürrisch, wagte sich aber nicht dem 
des allgewaltigen Lorenz zu widersetzen, 

ru K-«. ^  den Jägern in  die Hände fa lle ," wagte er nur
"^ k e n , „so hab' tch's Euch zu verdanken."

Wea . "  ^  doch Augen im  Kopf, um nicht den Kerls in  den 
U »u rennen?" Höhnte Lorenz. „Zudem  laß Deine F lin te  hier.

T riffs t D u  wirklich m it einem Jäger zusammen, so kann er D ir ,  
da D u  keine Waffe trägst, nichts anhaben."

Kellermaier stülpte seine Pelzmütze auf und schritt der 
Thüre zu.

„Beeile Dich aber," rief ihm Lorenz nach, „die Ze it drängt, 
nach ein Uhr müssen w ir  beim Kiefersteig sein."

Der Bauer gab keine Antw ort, sondern folgte schweigend 
dem voranleuchtenden W irth .

Lorenz holte Pfeife und Tabaksbeutel hervor. Der Letztere 
enthielt gepaschte Waare, fein geschnittenen L ittinger, dessen Aroma 
bald die Wirthsstube erfüllte.

Jobst suchte ein Gespräch anzuknüpfen, erhielt aber von dem Ge­
nossen keine Antwort. Der Pascher stierte vor sich nieder, mächtige 
Rauchwolken in  die L u ft sendend. Seine Gedanken beschäftigten 
sich offenbar m it dem Raubzuge, und m itunter kam es wie ein 
Kommandowort über seine Lippen.

D a klopfte es abermals zu dreien M alen an den Fenster­
laden.

Der W irth  und die beiden Gesellen spitzten die Ohren. 
Kellermaier konnte unmöglich schon zurück sein. W er war es also, 
der das bekannte Zeichen zum Einlaß gab?

Lorenz ging m it dem W irth  nach den Hofe.
Der Anlangende war ein Bote, den Wendt geschickt hatte. 

Auf dem Wege nach der Wirthsstube theilte er dem aushorchen­
den Lorenz m it, daß sich beim Wagenzug alles in  bester O rd­
nung befinde. Pascher, die das Grenzgebiet ausgekundschaftet 
halten, waren m it der überraschenden Meldung zurückgekehrt, daß 
die Mannschaft der Zöllnerwache, sowohl diesseits als jenseits 
der Grenze plötzlich in  der Richtung nach dem Weißbachthal ab- 
marschirt sei.

„D e r Teufel ist uns g u t!"  rief Lorenz in  wilder Freude, 
nachdem der Bote seine Meldung vor Jobst w iM rh o lt  hatte. 
„K uhn t's  Verrath schlägt fü r uns zum Glück a u s .^ s ie  Zöllner

werden sich höllisch ärgern, wenn sie merken, daß sie die Ange­
führten find."

E r entließ den Boten m it der Weisung, daß sie nach Keller- 
maiers Rückkehr im  Eilmarsch nachfolgen würden.

B ald  nachher langte Kellermaier m it den W ilderern an.
D ie letztere vertheilten sich draußen auf der Landstraße, 

während der Bauer sich zu den Genossen in  die Wirthsstube be­
gab. Seine Mienen zeigten Aengstlichkeit und Besorgniß. A uf 
eine spöttische Bemerkung Jobst's gab er zur A n tw ort:

„Euch w ird bald die übermüthige Laune vergehen. Ich 
kann Euch nur sagen, daß es das beste ist, uns nach Hause zu 
trollen, denn überall tauchen Jäger und Zöllner auf. W ir  sind 
ihnen auf dem Wege hierher nur m it knapper Noth entgangen."

„D ie  Gegend h ie r", lachte Lorenz, „mag von den Kerls 
wimmeln, wie ein Ameisenhaufen, um so besser fü r uns. Jen­
seits am Kiefersteig find keine Uniformen zu sehen."

E r theilte nunmehe Kellermaier den Bericht des Boten m it, 
und nachdem er die Asche aus seiner Pfeife ausgeklopft, begab 
er sich m it den Genossen nach dem Kellerraum. D o rt wurde 
die fü r das nächtliche Vorhaben nöthige Toile tte bewerkstelligt. 
Jakob, der W irth , leuchtete dabei, nachdem er die zur Maskirung 
nöthigen Utenfilien unter Kohlen und Brennholz hervorgeholt 
hatte. M it  Kienruß schwärzten die drei Genossen ihre Gesichter. 
Kellermaier versah sich außerdem noch fürsorglich m it einem 
langen Umhängebart, und seinem Beispiel folgte schließlich auch 
Jobst. Der verwegene Lorenz verzichtete dagegen auf diese M as­
kerade.

Nachdem sie an ihrem Anzug einige Aenderungen vorge­
nommen hatten, wurden die draußen auf der Landstraße harren­
den W ilderer durch einen leichten P fiff  verständigt. D ie Ge­
sichter derselben waren gleichfalls geschwärzt.

„ I s t  das Deine ganze Mannschaft?" raunte Lorenz dem an 
seiner Seite sich befindenden Kellermaier zu, als sie durch das 
Hofthor geschlüpft waren und sich im  Freien befanden.



die M einung, daß die Vorlage betreffs Abschaffung der Sherman- 
B il l  im  Repräsentantenhaus« m it einer M a jo ritä t von 30— 40 
Stim m en ohne jede Transaktion angenommen worden.

Deutsches gleich.
Berlin, 17. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Mittwoch V o r­
m ittag nach Perleberg, übergab m it einer Ansprache die von 
der Königin von England an das 1. Garde-Dragonerregtment, 
deren Chef die Königin ist, verliehenen Fahnenbänder, die der 
Kaiser selbst befestigte, und besichtigte sodann die unter General­
major von Stosch manöverirende Kavallerie-D iv is ion. Um 
5 Uhr Nachmittag tra f der Kaiser wieder im  Neuen P a la is  bet 
Potsdam ein.

—  P rinz Heinrich tra f am Mittwoch Abend 11 Uhr 18
M inu ten  in  Genua ein. Zum  Empfange waren am Bahnhöfe 
anwesend: Der König Humbert, der P rinz  von Neapel, der
Martneminister Racchia, der deutsche Generalkonsul D r. Dchnee- 
gans, sowie die C iv il-  und Militärbehörden. Der König und 
der P rinz von Neapel umarmten den Prinzen HÄnrich wieder­
holt m it großer Herzlichkeit. Der König und der P rinz  von 
Neapel hatten den Schwarzen Adlerorden angelegt, P rinz  Heinrich 
den Annunciaten-Orden. D ie hohen Herrschaften wurden von 
einer überaus zahlreichen Menschenmenge lebhaft begrüßt. Nach 
Abschreiten der zum Empfange aufgestellten Ehrenkompagnie, 
wobei die preußische Nationalhymne gespielt wurde, begaben sich 
der König, der P rinz von Neapel und P rinz Heinrich an Bord 
der königl. Dacht „S a v o ia ". Abermals brachte die Menge in 
unbeschreiblichen Jubel aus, während die preußische und italienische 
Hymne ertönte. D ie „S a v o ia "  verließ um Mitternacht den 
Hafen von Genua, um sich nach dem G o lf von Neapel zu be­
geben.

—  Nach dem am Donnerstag ausgegebenen Bu lle tin  war 
das Befinden des Herzogs Ernst von Coburg-Gotha seit Mittwoch 
unverändert.

—  P rinz Albrecht, Regent von Braunschweig, tra f am 
Mittwoch früh um 6 Uhr in  B e rlin  aus Kamen; ein und fuhr 
Nachmittag um 2 Uhr nach S o ltau . Der P rinz  gedachte am 
Donnerstag Abend von dort wieder in  B e rlin  einzutreffen und 
am Freitag früh nach Rostock zu fahren, von wo er am 30. d. 
M ts. wieder zurückkehrt. Am 1. September begiebt sich der P rinz 
zu den Kaisermanövern.

- -  Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen gedenkt sich, der 
„Kreuzztg." zufolge, m it der F rau Erbprinzesfin demnächst nach 
Athen zu begeben und dort längere Ze it zu bleiben. W ie es 
heißt, w ird der Erbprinz namentlich Ausflüge nach dem In n e rn  
Griechenlands machen.

—  Der Rücktritt des Kriegsministers von Kaltenborn-S taLau 
w ird nach einem B erliner Telegramm der „Franks. Z tg ." jeden­
falls noch vor dem Herbste erfolgen.

—  Aus Posen w ird  gemeldet: Der Generalarzt des
V. Armeekorps D r. Schröder wurde am Mittwoch auf einer 
Inspektionsreise in  Ostrowo plötzlich von, Schlage gerührt. E r 
ist auf seinen Wunsch nicht ins hiesige Garnisonlazareth sondern 
in  die Diakonissenanstalt gebracht worden. V o r seiner Versetzung 
nach Posen war D r  Schrader Regiments- und Oberstabsarzt 
I. Klaffe in  B e rlin , sowie Leibarzt des Kaisers Friedrich, den 
er auch nach S än  Remo begleitet hatte.

—  Geh. Medtzinalrath, Professor D r. Heinrich Cramer in  
M arburg, einer der bedeutendsten Irrenärzte  Deutschlands, ist im  
A lte r von 62 Jahren gestorben.

—  Am Donnerstag verstarb in Königsberg i. P r. infolge 
eines Schlaganfalls, Oberst G ra f Klinckowström, Kommandeur 
der 1. Kavalleriebrigade, während des Exerzieren auf dem großen 
Exerzierplatz. (Näheres siehe Provinzielles).

—  Die diesmaligen durch eine Sonderausgabe des „ M i l .  
Wochenbl." veröffentlichten Beförderungen im preußischen Osfizter- 
korps waren sehr gering. Von den Regimentskommandeurstellen 
ist nur eine frei geworden, indem der Kommandeur des 6. 
Ulanenregiments in  Mühlhausen in  Thüringen, Oberstlieutenant 
von Schmidt, penfionirt und durch den M a jo r S ieg vom 5. 
Kürassierregiments ersetzt ist. Beim Gardekorps find aus Anlaß 
der großen Herbstparade zahlreiche Beförderungen erfolgt, u. a. 
ist der als Reisebegleiter des Kaisers oft genannte Premier- 
lieutenant v. Hülsen vom Garde-Kürasfierregiments, der bet der 
Gesandtschaft in  München kommandirt ist, zum überzähligen 
Rittmeister befördert. Herr von Hülsen ist seit Februar 1879 
Offizier. Den Charakter als M a jo r haben erhalten der als

Der Bauer zuckte die Achseln. „E in ige  wollten nicht m it­
thun und sind nach Hause gegangen."

„D ie  Feiglinge! S ie  sollen es büßen."
Lorenz ließ sich die Namen nennen und notirte sie beim 

Dämmerlicht des Mondes, der hinter den jagenden Wetterwolken 
bald auftauchte und bald wieder verschwand, in  ein zerknittertes 
Buch. H ierauf vertheilte er die kleine Mannschaft, denn die 
Vorsicht gebot ein getrenntes Marschiren. E r selbst schritt an 
Jobst's Seite vorwärts.

S ie  mochten zwanzig M inuten gegangen sein, als Keller- 
maier, der einen Vorsprung hatte, zurückgejagt kam und athem- 
los berichtete, daß er südlich am Waldessaum Uniformen und 
Gewehre habe blitzen sehen.

„Hasenfuß", höhnte Jobst, „sonst siehst D u  nur Gespenster, 
heute schrecken Dich Jäger und Zöllner."

„ Ic h  möchte meine Hand ins Feuer legen", betheuerte der 
Bauer, „daß ich recht gesehen habe. Fo lg t m ir nur ein paar 
hundert Schritt vorwärts und I h r  werdet Euch überzeugen."

D ie Genossen folgten seiner Weisung. Lorenz hatte scharfe 
Augen, aber so sehr er sich auch anstrengte und nach der W ald­
lichtung hinüber spähte, er sah weder einen verrätherisch blitzen­
den Metallknopf noch die Spitze eines Gewehrs.

„Schwatze ferner keinen Unsinn m ehr", befahl er Keller- 
m aier, „sonst könntest D u  meine Faust zu fühlen bekommen. 
Das Mondlicht liegt jetzt hell drüben über dem Waldessaum, so 
daß uns nichts entgehen kann. Siehst D u  in  Deiner To llhe it 
noch Uniform en?"

„N e in ,"  antwortete Kellermeier verw irrt, „jetzt seh' ich auch 
keine."

E r erhielt von Jobst einen leichten Stoß.
D ie Wanderung ward fortgesetzt. Zehn M inuten später 

langte man bet dem Wagenzug an, der in einem Hohlwege still­
stand. Der Bericht Wendts, der sofort herbeikam, lautete nach l 
wie vor günstig. (Fortsetzung folgt.)

Sportsm an bekannte Rittmeister von Heyden - Linden vom 13. 
Ulanenregiments, Lehrer am M ilitä r-R e ttins titu t, der persönliche 
Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold, Rittmeister v. Krosigk 
und der zur Botschaft nach M adrid  kommandirte Rittmeister von 
Funcke, aggregirt dem 1. Garde-Ulanenregiment, erstere beide 
sind erst 1873 Offiziere geworden. Ferner find 8 Hauptleute 
vom Generalstabe, die seit 22. M ärz 1888 in  dieser S tellung 
und seit 1873 oder 1874 Offiziere sind, zu M ajors befördert, 
ebenso der Hauptmann Bücktng vom Kriegsministerium (Fuß- 
artille rie), der erst lm Februar 1875 Offizier geworden ist. Z u  
erwähnen ist noch, daß der Adjutant beim Gouvernement in  
B e rlin , M a jo r von Byern, vom Leib-Husarenregiment als etats- 
mäßiger Stabsoffizier tn das 4. Husarenregiment gekommen und 
durch den Hauptmann v. Helldorf ersetzt ist, sowie daß der Ad­
ju tan t der Kommandantur von B e rlin , Premterlieulenant von 
Eckartsberg unter Beförderung zum Hauptmann in  das 1. 
Garderegiment wieder etnrangirt und daß an seiner Stelle der 
Premierlieutenant v. Plüskow von demselben Regiment getreten 
ist. Sehr zahlreich find die am 1. Oktober eintretenden Verän­
derungen im  Personal der zu den Unteroffizier - Schulen und 
Unteroffiziervorschulen kommandirten Offiziere. An Beförderun­
gen zählen w ir im ganzen 17 zum M a jo r, 28 zum Hauptmann 
bezw. Rittmeister, 25 zum Premierlieutenant und 15 zum Se- 
kondelieutenant. Abgegangen find : 1 Oberst (W a lle r, aggregirt 
dem 2. Eisenbahnregiment), 1 Oberstlieutenant, 6 M ajors, 6 
Hauptleute bezw. Rittmeister, 3 PremierlteutenantS und 6 Se- 
kondelieutenants, zusammen also 23 Offiziere, darunter 16 m it 
Pension.

—  Der Bundesrath tra t am Donnerstag zu einer P lenar­
sitzung zusammen. W ie die „P os t" erfährt, standen auf der 
Tagesordnung die m it dem russischen Zollkriege zusammenhän­
genden, sowie einige andere Gegenstände.

—  Wegen der berufsgenoffenschaftlichen Organisation der 
Landwirthe hatte der Vorsitzende des rheinischen Bauernvereins, 
F rhr. von Loö - Terportcn an den Landwirthschaftsminister von 
Heyden eine Eingabe gerichtet. H ierauf ist nach der „G erm ania" 
folgende Antw ort des M inisters eingegangen: Euer Hochwohl- 
geboren danke ich ergebenst fü r die m ittels gefälligen Schreibens 
vom 7. d. M ts. bewirkte abschriftlich« M itthe ilung der von dem 
Rheinischen Bauernverein an das Staatsm inisterium gerichteten 
Eingabe, die berufsgenoffenschaftliche Organisation des Standes 
der Landwirthe und Grundbesitzer betreffend, m it dem Hinzu­
fügen, daß die Erwägungen wegen Einrichtung von Landwirth­
schaftskammern noch nicht abgeschlossen sind. v. Heyden.

—  Interessenten der Tabakbranche sollen nach einer M i t ­
theilung der „Volksztg." von Seiten des Reichsschatzamts im 
September nach B e rlin  einberufen werden, um die Vorlage, 
betr. die E inführung der Fabrikatsteuer, zu prüfen. W ie es 
heißt, sollen sowohl Interessenten aus der Industrie und dem 
Tabakbau als auch aus dem inländischen und ausländischen Tabak­
handel an der Konferenz theilnehmen.

—  Nach der „Nordd. Allg. Z tg ." hat nunmehr auch die 
königl. Regierung zu Schleswig öffentlich erklären lassen, daß 
die von der „K ö ln . Z tg ." und anderen B lä tte rn  gemeldete Ab­
änderung der Sprachbestimmungen fü r die Schulen und Kirchen 
Nordschleswigs jedes thatsächlichen In h a lts  entbehrt.

—  Der sozialdemokratische „V o rw ä rts "  veröffentlicht inbezug 
auf den dieser Tage gemeldeten Selbstmord des Grenadier 
Schröder in  Potsdam verschiedene Schriftstücke, wonach die 
Ursache dieses Selbstmordes nicht auf die Furcht vor einem selbst­
verschuldeten Arrest, sondern auf fortgesetzte Mißhandlungen, 
welche Schröder beim M ili tä r  zu erdulden hatte, zurückzuführen 
wäre. Schröder sei vor seiner Einstellung Postassistent in  B e rlin  
gewesen. I n  einem Briefe an seine Pflegeeltern beklagt sich 
Schröder im Allgemeinen über seine Behandlung und führt u. a. 
an, daß er von einem Korporal fortwährend geschlagen wurde; 
zugleich klagt er über die Schimpfwort«, die er zu hören bekomme. 
I n  einem Briefe an einen Freund der Fam ilie erklärt er dann 
weiter, er halte es nicht mehr aus. Wenige Wochen vor diesen 
Briefen hatte der Hauptmann der Kompagnie auf eine an ihn 
zu Gunsten des Schröder von dessen Pflegeeltern gerichteten Be­
schwerde geantwortet, daß, wenn dieser durch einen M ann der 
Kompagnie eine schlechte Behandlung erfahre, er sich das nicht 
hätte gefallen zu lasten brauchen, sondern die Pflicht habe, das 
seinem Vorgesetzten zu melden, wo ihm unbedingt sein Recht 
werde.

—  D ie Schrift „D e r Messias von Amsterdam", deren 
Beschlagnahme in der Dcwald'schen Buchhandlung hier kürzlich 
erfolgt ist, hat kein anderer, als der berühmte Verfasser des 
„S im p lic is fim us" verfaßt. Da bisher nu r die B erliner Polizei 
die Beschlagnahme vorgenommen hat, so hofft der Verleger, Herr 
F. V . Glöß in  Dresden, wie er tn einer Zuschrift an die 
„S taa tsb . Z tg ." m itthe ilt, erfolgreiche Schritte gegen die M aß­
nahme unternehmen zu können.

—  Vom M a jo r Fran^ois sind heute hier neuere Nach­
richten aus Südwestafrtka eingetroffen. Nach denselben hat sich 
in  der Sachlage gegenüber Hendrik W itbo i nichts geändert. 
Samuel Maharero, der jetzige Oberhäuptling der Bergfeste 
Herero, suchte gute Beziehungen zu der Retchskommtsfion anzu­
knüpfen.

Hamburg, 17. August. B e i der heute vollzogenen Reichs- 
tagS-Nachwahl fü r den 1. Hamburger Wahlkreis, fü r welchen be­
kanntlich Bebe! gewählt war, aber sein Mandat niedergelegt 
hatte, hat Laeiß (natltb.) 8800, Raab (Antisem it) 2285 und 
Molkenbuhr (Soz.) 16 474 Stim m en erhalten. Demnach ist 
Molkenbuhr gewählt. —  (D er Wahlkreis war bisher durch Bebel 
vertreten, der 1890 im ersten Wahlgang m it 17 857 gegen 
7946 nationalliberale, 4208 freisinnige und 335 antisemitische 
Stim m en siegte).

Ausland.
Revers, 17. August. Doktor Charcot ist in seiner V illeg- 

g ia tur zu M orvan gestorben. Jean M a rtin  Charcot, geboren 
1825 in  P a ris , war seit 1862 Arzt, seit 1872 Professor daselbst 
und ein bedeutender Forscher und Förderer auf dem Gebiete der 
Nervenpathologie, des Seniltsm us, sowie des Hypnotismus. 
Seine „vollständigen Werke", welche in  den Jahren 1886 ff ge­
sammelt erschienen, füllen 12 Bände.

M a d r id , 17. August. Aus den Städten, welche durch die 
Umgestaltung der Armeedivisionen betroffen find, werden agitatorische 
Umtriebe gemeldet. D ie Generalkapitäne haben Befehl erhalten, 
sich auf ihre Posten zu begeben. —  I n  M oron, Provinz Sevilla , 
haben aus Knlaß der Steuererhebung Unruhen stattgefunden, die

noch fortdauern. 24 Frauen wurden verhaftet. —  I n  Vicalvaro 
bei M adrid  kam es wegen des Verbots eines Stiergefechts zu 
Ausschreitungen.

Amsterdam, 16. August. Bei einem heute Abend hier ab­
gehaltenen sozialistischen Meeting wurde ein Antrag angenommen, 
tn welchem die Haltung mehrerer Deputirter während der De­
batten über die W ahlreform  getadelt w ird. M an beschloß, diese 
Resolution dem Deputirten Rutgcrs van Rozenburg zu über­
geben. Eine große Menschenmenge sammelte sich vor der Woh­
nung dieses Deputirten an. A ls  die Polizei die Menge zer­
streuen wollte, wurde sie m it Steinen beworfen. H ierauf zog 
die Polizei blank und es kam zu einem Handgemenge, wobei 
ein Brigadier sowie mehrere Manifestanten verwundet und zwei 
Schutzleute entwaffnet wurden.

Belgrad, 16. August. E in  Armeebefehl des Königs aus 
Anlaß des heute vollendeten Dezenniums seiner Militärdienstzeit 
betont den festen W illen des Königs, seinen M ilitärd ienst aus­
schließlich dem Glücke und Ruhme Serbiens und der serbische» 
Waffen zu widmen. D ie Armee solle ihrem Könige treu und er- 
geben bleiben wie bisher._________________________

IrovirrzialnaHriHten.
d> Culmsee, 17. August. (Zum Bahnbau Fordon-Culmsee-Scköns««-! 

In fo lge der neuen Eisenbahnlinie Fordon-Culmsee-Schönsee hat au« 
der hiesige Bahnhof bedeutende Vergrößerung und vollständige Umge­
staltung erfahren. Es sind mehrere bauliche Erweiterungen, bezw. Neu­
bauten zum Theil bereits ausgeführt worden. Auch das Stationsge­
bäude soll vergrößert und weitergerückt, bezw. neu gebaut werden. AI» 
dem Bau dieses Gebäudes wird erst wahrscheinlich im nächsten Iah«« 
begonnen werden. Der Rangirbahnhof ist durch neue Schientngeleise 
ausgedehnt worden. Die zu dieser Vergrößerung erforderlichen Lände- 
reien sind vom Eisenbahnfiskus von den angrenzenden Besitzern käust''» 
erworben und bereits dem Bahnkörper einverleibt. Der zum Bahnh»' 
führende Fußsteg mußte wegen der Erweiterung des Bahnhofs einig« 
Meter ostwärts gerückt und ebenso der über den Hos der Zuckerfabrik 
nach Glauchau führende Feldweg von dort nach der anderen Seile, recht" 
neben den neuen Fußweg, verlegt werden. Die Richtung Fordo»-Cul»>- 
see ist bis aus die direkte Verbindung auf dem Rangirbahnhof, an best«» 
Planum , welches hier in bedeutender Höhe aufgeschüttet werden niuß- 
eisrig gearbeitet wird, vollständig fertig gestellt. Doch in nächster Wo?« 
dürften auch diese Arbeiten vollendet sein. Diese Strecke wird bereit" 
täglich regelmäßig von Arbeitszügen befahren. Die Betriebseröfsnu»g 
dieser Linie soll dem Vernehmen nach Ende Oktober oder Anfang N"- 
vember erfolgen. Ob auch die Bahnlinie nach der anderen Richtung h'» 
bis zu diesem Termine dem öffentlich n Verkehr wird übergeben werden 
können, ist unbestimmt. E in  Theil derselben, bis zur Station Richna»- 
ist ebenfalls fahrbar. Das Niveau dieses neuen Bahnplanums, welch«» 
in der Nähej der Stadt parallel mit dem alten Schienengeleise läuft, >» 
verändert und etwa l ' / r  Meter höher gelegt worden. Dieselbe Höhe so» 
auch der alte Schienenstrang erhalten. Deshalb muß auch die Thor»«« 
Chaussee, welche unmittelbar an der Stadt das Bahngeleise durchschneidet, 
in gleicher Höhe ausgeschüttet werden. Nm die Höherlegung derselbe» 
ausführen zu können, ohne dabei die Passage zu hemmen, ist weftli? 
davon eine provisorische Chaussee gebaut worden.

Aus dem Kreise Culm, 16. August. (Urnensund. Milchverwerthung'' 
Dem weftpreußiscken Provinzialmuseum wurden die seiner Zeit aus de>» 
Kl. Czyster Felde in einem vorhistorischen Steinkistengrabe aufgefunden«» 
Urnen, von denen einige sehr wohl erhalten sind, durch Herrn Lehr«* 
Grams-Schönsee übersandt. —  Um die Milch besser wie bisher zu »««' 
werthen, wird für Anlage einer Molkerei in Podwitz agitirt. H«s* 
Deichhauptmann Lipke-Pvdwitz hat zu diesem Zwecke an die Besitzer ei» 
Cirkular geschickt, in dem er nachweist, daß die Milch bedeutend höh«* 
verwerthet wird, wenn man im W inter 8 und im Sommer 7 Pf- !»* 
das Liter erhält, als wenn man sie verbuttert. Der HöhererlöS s»* 
eine Kuh soll jährlich 4 0 —50 Mk. betragen. Falls 200 Kühe gezeick»«* 
werden, ist das Unternehmen gesichert.

):( Krojanke, 17. August. (Lehrerstelle. Regengüsse.) Der Lehrer 
Schmidt in dem nahen Dorfe Wonzow, der daselbst 42 Jahre seines 
Amtes in Segen gewaltet hat, wird am 1. Oktober cr. in den wohlver­
dienten Ruhestand treten. Wie man erfährt, wird sich ein Sohn »«" 
alten Herrn, der ebenfalls Lehrer ist, um die Stelle bewerben. — 3» 
letzter Zeit kommen hier die Regengüsse in so schneller Aufeinanderfolge, 
daß man mit Recht aus diesem Ueberfluß einen schädigenden Einst»» 
aus die Kartoffelfelder folgert. Auch gestern entlud sich über unser«»' 
O rt wieder ein Gewitter, das sich zur Nacht und heute früh wiederholt«' 
jedesmal in einer feuchten Regenspende niedergehend.

Mariendurg, 16. August. (Die hiesige jüdische Gemeinde) bracht« 
bisher ihre Gemeurdebedürsnisse aus Grund besonderer Einschätzung aM- 
wogegen oft Beschwerden erhoben wurden. Auf Grund eines Beschluß«" 
des Vorstandes und der Repräsentanten der Gemeinde hat der H«** 
Oberpräsident nunmehr genehmigt, daß vom Rechnungsjahre 1894/"» 
ab die Ausbringung der Gemeindebedürfnifse durch Zuschlüge zu b«« 
Staats-Einkommenfteuer zu erfolgen hat.

Danzig, 16. August. (Provinzial - Sängerfest.) Nach früheren Be­
schlüssen sollte das nächste oft- und westpreußische Provinzial - Sängers«» 
im Sommer 1894 in Danzig stattfinden. I n  einer Versammlung »«* 
Vorstände der dem Bunde ungehörigen Danziger Gesangvereine rvurb« 
nun die Frage erörtert, ob sich mit Rücksicht aus die jetzigen ungünstig«» 
Erwerbsoerhältnisse, insbesondere die durch den Zollkrieg verschärf'« 
kritische Lage des HandelsgewerbeS, eine Verschiebung des Danzig«* 
Festes aus eine spätere Periode empfehle. E in  Beschluß darüber würd« 
noch nicht gefaßt, vielmehr soll die Frage am nächsten Montag in Ge­
meinschaft mit einer größeren Anzahl angesehener hiesiger Bürger noch­
mals erörtert und danach die Entscheidung getroffen werden.

Königsberg, 17. August. (E in  erschütternder Todesfall) ereign«'* 
sich heute Vormittag auf dem großen Exerzierplätze vor dem Königsth»*' 
Herr Oberst Gras von Klinkowström, Kommandeur der ersten Kavallerie- 
Brigade, hatte sich bei vollständiger Gesundheit zu Pferde nach dem Ex«*' 
zierplatz begeben, woselbst Truppenübungen stattfanden. Plötzlich >vu«»* 
G raf Klinkowström von einem Unwohlsein ergriffen, brach lautlos z» 
sammen und verstarb nach wenigen Sekunden. E in Schlagansall H»"* 
seinem Leben ein jähes Ende bereitet. —  Oberst Graf Klinkowström w»* 
bisher in Gnesen Kommandeur des Dragonerregiments von Arnini 
Brandenburgischcs) N r. 12 gewesen und kam vor etwa drei Wochen h>«*' 
her. Zwei Söhne des Verstorbenen stehen als Lieutenant bezw- »'? 
Fähnrich beim Grenadier-Regiment König Friedrich I I I .  Die L-iche »«, 
Verblichenen wurde nach seiner Wohnung, Mittel-Tragheim la , gebra?» 
—  Der Kaiser ist sofort von dem erschütternden Todesfall, welcher eine» 
seiner besten Osfiziere so plötzlich dahingerafft hat, telegraphisch bena?' 
richtigt worden. (K. U. Z.)

T ils it, 1b. August. (M ord.) Die Losfrau Anna Lumina,ä> '» 
PuSkappeln ist am vergangenen Sonntag Nachmittag in ihrer Woh»»»» 
von dem 61 Jahre alten Losmann Heinrich Deckmann aus PuskapP«'» 
ermordet worden. Der Mörder, der die That aus Eifersucht bcgang«» 
haben soll, ist bereits hinter Schloß und Riegel gebracht worden. .

T ils it, 16. August. (Ueber eine überraschende Pfändung) weiß » . 
„T. A. Z ." zu berichten: E in  hiesiger Kaufmann hatte an einen f"'?« 
hier, jetzt in Lyck wohnhaften Handwerker für entnommene Weine e>» 
ausgeklagte Forderung in Höhe von 165 M ark. D a die Pfändung » 
Lyck bereits wiederholt fruchtlos ausgefallen war, glaubte der Gläubig«*' 
seine Forderung sei schon verloren. Zum Unglück des Schuldners >»» 
nun dieser per Rad nach Tilsit gekommen, um seinen alten Freund « , 
besuchen. Hiervon erhielt der Kaufmann Nachricht und übergab s»> z,
das vollstreckbare Urtheil einem hiesigen Gerichtsvollzieher zur A b ­
führung. Letzterem gelangte es, das Rad, eine silberne Uhr mit gvl» 
ner Kette, einen Siegelring und 7,30 Mk. zu pfänden und abzunelM«!. 
Der Gerichtsvollzieher ließ dem überraschten Schuldner das erfordern?. 
Bahngeld, und somit konnte der Gepfändete traurigen Herzens T"' 
verlassen.

Schulitz, 17. August. (Raub). Gestern Nacht hatten zwei St«'» 
schläger einen galizischen Flößer mehrere Stunden an der Weichsel ^  
mißhandelt und ihn seines Geldes beraubt. Die Steinschläger wurd«^ 
gestern sofort dem Gerichte überliefert und der Flößer wurde zum V«*?  
hier behalten. , ,

Argenau, 16. August. (Brandstiftung. Grundsteinlegung. Verein 
Gestern versuchten ruchlose Hände das Haus des Händlers Schr. in Br»»

>-



öu stecken. E in  Dachbalken w ar fast durchgebrannt, a ls hinzukommende 
Hausbewohner das Feuer löschten. S ie  fanden hinter den Betten ein 
halbverkohltes B ündel mit in Petroleum  getränktem Flacks und eine 
^»Wachtel angebrannter Streichhölzer. Der Thäter ist noch nicht entdeckt. 
77 I n  den nächsten Tagen soll der Grundstein zu unserem neuen 
^"asstgen Simultanschulgebäude gelegt werden. Der bereits fertig­
gestellte Schulbrunnen liefert vorzügliches Trinkwasser. —  I n  der für 
wachsten S o n n ta g  angesetzten Generalversammlung des Kriegervereins 
wll hauptsächlich die Feier des Sedantages besprochen werden. —  Unser 
-Nännergesangverein wird zur Fahnenweihe des Schulitzer Gesangvereins 
^ne Abordnung entsenden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten.
T horn, 18. August 1893.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps, G eneral der In fan ter ie  Lsntze, Exzellenz, traf heute Nach- 
Mlttag um 5 Uhr von Graudenz kommend zur Jnspizirung der hiesigen 
Regimenter hier ein und nahm im Hotel „Schwarzer Adler" W ohnung. 
^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  A c k e r m a n n ,  
Major und Bats.-Kom m andeur vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, mit Pension  
And seiner bisherigen Uniform  der Abschied bewilligt. W i e b e ,  M ajor  
und etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß-A rt.-R egts. von Linger (ostpreuß.) 
Nr. 1 als Bats.-Kom m andeur in das Fuß-A rt.-R egt. N r. 11 versetzt. 
A l b e r t i ,  M ajor aggreg. dem Drag.-Regt. von Arnim  (2. brandenburg). 
Nr. 12 als etatsm äß. Stabsoffizier in das Kür.-Regt. Herzog Friedrich 
Augen von W ürttemberg (westpreuß.) N r. 5 einrangirt. v. H e y d e b r e c k ,  
-pr.-Lt. vom Kolberg. G ren.-Regt. G raf Gneisenau (2. pomm.) Nr. 9, 
unter Belassung in  seinem Kommando als Adjutant bei der 11. J n f.-  
'orig. und unter Versetzung in das Jn f.-R egt. von der Marwitz 
(o- pomm.) N r. 61 zum überzähligen H auptm ann befördert. F ick , 
Uensionirter Wachtm., zuletzt im jetzigen Ulan.-Regt. von Schmidt 
d- Pomm.) N r. 4, der Charakter a ls Sek.-Lt. verliehen.
se-r ^  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
^ l s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  Der R egierungs- und B au- 
rath Schlemm in M agdeburg ist nach Bromberg versetzt und der königl. 
^nsenbahndirektion zur weiteren Beschäftigung überwiesen. F ür die ihm 
^ur selbständigen Erledigung überwiesenen Geschäfte sind ihm die B e- 
Ulgnisse eines Direktionsm itgliedes beigelegt worden. Gestorben ist 
^tationsassistent Sckochow in Danzig l. Th. am 27. J u li .  E rnannt ist 
^tationsdiätar Bentzig in G um binnen zum Stationsassistenten, Bahn- 
unister-Diätar Kohlborn in  Tilsit zum Bahnmeister.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Assistent der Reichsbankstelle in Thorn 
Czettritz ist in gleicher Eigenschaft nach Erfurt versetzt worden.

, — ( E i n f u h r v e r b o t . )  Der „Reichs- und Staatsan z."  veröffent- 
Ucht einen Erlaß des Landwirthschaftsministers an die Regierungspräsi­
denten zu Königsberg, G um binnen, M arienwerder, Bromberg, Posen  
und Oppeln, w orin zur Verhütung der Seuckeneinschleppung die E i n ­
f u h r  v o n  H e u  u n d  S t r o h  b i s  a u s  w e i t e r e s  v e r b o t e n  wird, 
Und die Regierungspräsidenten ersucht werden, sofort die hierzu nöthigen 
Anordnungen zu treffen. M otivirt wird das Verbot mit der neuerdings 
zunehmenden Einfuhr der genannten, a ls Träger des Ansteckungsstoffes 
oer Viehseuchen bekannten, landwirthschaftlichen Produkte aus Rußland, 
wobei es unmöglich sei, festzustellen, ob sie nickt aus verseuchten G egen- 
oen kommen. D as Inkrafttreten des Verbots ist auf den B eginn des 25. 
o- M ts. festzusetzen, bis zu welcher Zeit das in den näheren und nicht 
w häufig von der Rinderpest betroffenen Theilen R ußlands angekaufte 
Heu und Stroh  zur Einfuhr gebracht sein kann. M it Rücksicht darauf, 
daß in einigen Grenzgegenden diesseitige Landwirthe das auf ihren jen­
seits der Grenze belegenen Grundstücken gewonnene Heu und Stroh  für 
wren diesseitigen Wirthschaftsbetrieb gebrauchen oder für diesen Betrieb 
?on in der Nähe der Grenze angesessenen jenseitigen Landwirthen all- 
ehrlich Heu und Stroh  zu kaufen pflegen, werden die R egierungspräsi­
denten ermächtigt, in solchen Fällen ausnahm sweise die E infuhr dieser 
Futtermittel in dem durch das wirtschaftliche Bedürfniß des be­
treffenden Landwirths bedingten Umfange noch nach dem Inkrafttreten  
oes Einfuhrverbots zu gestatten, sofern die Seuchenfreiheit des Herkunfts­
o r t s  zweifellos ist.

— ( A u s  d e n  E r t r ä g e n  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
8  o ! l e)  des Etatsjahres 1892/93 fließen dem Regierungsbezirk M arien- 
werder 830 526 Mk. zu. D avon entfallen auf die Kreise: Stuhm  
49 014, M arienwerder 74  340, Rosenberg 5 1 8 8 4 , Löbau 4 1 2 0 6 , S tr a s -  
our« 46 603, T h o r n  7 8 0 2 2 , Culm 5 7 2 0 2 , Graudenz 6 9 8 7 2 , Briesen 
43 346, Schwetz 7 2 4 9 3 , Tuchel 2 4 4 0 7 , Konitz 43 771, Schlochau 52 932, 
Flcuow 60 434 und D t. Krone 65 000 Mk.
^  -  ( G o l d e n e  M e d a i l l e ) .  Bom ford's Patent-Rapid-Korn-
^chrotmühlen, für welche die F irm a P a u l Behrens in M agdeburg den 
Alleinigen Vertrieb hat, erhielten bei der öffentlichen Konkurrenz am 22 . bis

J u li  1893 in Luxenburg den ersten P re is , eine goldene M edaille, 
n —  ( D i e  Z i e h u n g  d e r  d r i t t e n  Kl a s s e . )  der 189. preußischen 
Lotterie wird am 11. Septem ber ihren A nfang nehmen. D ie Erneuerung 
oer Lose zu dieser Klasse muß spätestens bis zum 7. September abends 
 ̂ Uhr erfolgt sein.
q. - -  ( I m  „ G e s e l l i g e n " )  finden wir heute folgende Notiz: 

D e u t s c h e  Besitzer erhalten jetzt gar schon Futtermittel-Anerbieten in 
p o l n i s c h e r  Sprache. U n s liegt eine solche Postkarte au s lo rm i  
(*.horn) vo^  Absender sind, wie aus der Vorderseite oben prangt: 
Ole „Lraeia Neum avn" (Gebrüder N eum ann), die anscheinend an D  o -

.  > -  (U m  B e u n r u h i g u n g e n  z u  v e r m e i d e n )  sei mitgetheilt, 
up irr der kommenden Nacht um 12 Uhr seitens des hiesigen Pionier- 
ataillons auf dem Landübungsplatz Sprengungen  in  größerem M aß- 

uabe vorgenommen werden sollen.
. ( E i n  B e a m t e n - S p a r -  u n d  D a r l e h n  - V e r e i n )  hat sich 
n diesen Tagen in  unserer S tad t konftituirt. Dieser Verein, dem jeder 
el einer öffentlichen Behörde in Thorn oder Mocker beschäftigte Beamte 
eureten kann, hat den Zweck, seinen M itgliedern zur zinsbaren A n- 
raung von Ersparnissen durch Einzahlen monatlicher Pflichtbeiträge und 

s n w i l l i g e r  Sparein lagen  Gelegenheit zu geben, sowie gegen mäßige 
vUnsen und unter sehr günstigen Rückzahlungsbedingungen Darlehne zu 
^w ahren. D a s B eitragsgeld beträgt 2 Makr einschließlich einnes Exem- 

der Vereinssatzungen. D a der Verein, dem schon jetzt eine statt- 
Mitgliederzahl angehört, auch sonst auf guten G rundlagen ruht, so 

uwuben wir ihm im V oraus ein kräftiges Gedeihen zusichern zu können.

i 77 ( D e r  S c h ü t z e n v e r e i n  M  o ck e r) veranstaltet nächsten S o n n -  
Swützer^h ^ s jä h r ig e s  Prämienschießen mit Gartenkonzert im dortigen

n i?' ( S o m m e r t h e a t e r ) .  D ie gestrige Aufführung des Henzenschen 
n^utherfestspieles" hatte abermals ein zahlreiches Publikum herbeigezogen, 

sei, daß diese Schlußvorstellung des Festspiels die wohlgelun- 
 ̂ war. DaS Zusammenspiel verdient die vollste Anerkennung, die 

der einzelnen Darsteller war erfreuend, ebenso die schauspiele- 
u„k " Leistungen. —  Heute Abend zum Benefiz für F rl. M ary Köhler, 

^liebte „Naive", „Der K önigslieutenant" von Gutzkow. D en  
Eisgang Goethe spielt die B enefiziantin, den „Thorane" Herr Banse.

77 ( L e i p z i g e r  Q u  a r t e t t s ä n g e r). Im m er, w enn sie kommen 
fr»k u"Uen, die Leipziger Q uartett- und Konzertsänger, dürfen sie eines 
Guntt ^  herzlichen E m pfanges seitens des hiesigen Publikum s, dessen 

sie sich in  seltener Weise zu erwerben verstanden haben, gewiß 
j ' Auch gestern Abend wieder zeigte sich der große S a a l des A rtus- 
unk eUS vor B eg inn  des Konzerts biS auf den letzten Platz besetzt,

gekommm w aren, hielten mit seltener Beharrlichkeit au s, bis der 
, v ^ . / o n  verklungen. D ie Leistungen sämmtlicher auftretenden Sän ger  
den  ^  xOrzüglich, ganz besonders aber ragten die einzelnen Künstler in  

yu - '^uodenen Num m ern hervor. S o  Herr Kröger mit seinem Liede 
"A em e nicht" und „S ieh ' in mein Aug', ich liebe Dich". Ferner Herr 
aul/m ^  ^m er Soloszene „Der weinende Rekrut", die förmliche Lach-

der '^"er rennen, nicht unerwähnt bleiben me Meinungen
Plühlbach und Zimmermann, welche sich besonders beim 

auszeichneten. — Heute Abend wird noch einmal Ge- 
heit geboten, die S ä n ger  im A rtushof zu hören. 

stkliL-, e u e r ) .  I n  dem F räulein  Endem ann gehörigen Hause Gerber- 
Ursa^ r bufftand gestern in  der zehnten Abendstunde ein B rand, dessen 
D a r t ^  ^  letzt noch nicht ermittelt ist. D a s Feuer kam in  doni im  

rre befindlichen Laden des M alerm eisters Seltner, w orin
dem im  

ein

Käsegeschäft betreibt, au s und verbreitete sich mit rapider Geschwindigkeit 
auf sämmtliche unteren R äum e und die Treppe, sodaß die im oberen 
Stocke befindlichen Bewohner, welche bereits zur Ruhe gegangen, nur  
mit knapper Noth ihr Leben retten konnten. Zwei Kinder wurden  
durch die Entschlossenheit zweier Offiziere m ittels Leiter von der S traße  
aus dem sicheren Flam mentode entrissen. Der Dachstuhl hatte bereits 
Feuer gefaßt, a ls die Feuerwehr erschien und nach V erlauf von  
mehreren M inu ten  ihre Löscharbeit begann. Ih re  Hauptthätigkeit bestand 
in  der Erhaltung der äußerst stark gefährdeten Nachbargrundstücke, die 
denn auch mit nicht geringer M ühe gelang. Um 12 Uhr konnten nach 
Beseitigung jeder Gefahr die thätig gewesenen Mannschaften und Spritzen, 
von denen a ls erste eine städtische auf der Brandstätte erschienen war, 
wieder abrücken. Der Schaden ist ein erheblicher, da nichts gerettet 
werden konnte.

—  ( B l i t z s c h l a g ) .  I m  Anschluß an unsere gestrige Notiz über 
Einschlagen des Blitzes in Scharnau theilen w ir mit, daß der S ta ll und 
die Sckeune des Besitzers O tt vom elektrischen Funken getroffen und ein­
geäschert wurden. Der älteste S oh n  wurde betäubt und getödtet. D ie 
Gebäude sind mit 9000 Mk. in der Oldenburger Feuerversicherung 
versichert.

—  ( U n f a l l ) .  Auf der Dom äne S te in au  wurde am 10. d. M . 
dem Pferdeknecht Michael Mroczkowski durch den Hufschlag eines Pferdes 
der linke Oberschenkel gebrochen.

—  ( A u f g e f u n d e n e  L e i c h e ) .  Heute M orgen wurde in der 
Nähe der freien Bade-Anstalt unw eit des P ilzes vor einer Holztraft in 
der Weichsel liegend die Leiche eines Soldaten von einem hiesigen 
Infanterieregim ent aufgefunden. Bekleidet war dieselbe mit Waffenrock, 
schwarzer Lederkoppel und Seitengewehr sowie Handschuhen. D as G e­
sicht war jedenfalls von Fischen angefressen. E s hat sich erwiesen, daß 
der Aufgefundene mit dem letzthin als desertirt gemeldeten Musketier Kohnke 
von der 5. Kompagnie des Infanterieregim ents von Borcke identisch ist.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine silberne Remontoir-Cylinderuhr und 
ein Taschenmesser auf dem Turnplatz, eine Stickereiarbeit in der Kloster­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 3,16 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser steigt noch. D ie Ausladestelle der Güterdampser am H andels­
kammerschuppen ist überschwemmt. Die Wassertemperatur beträgt heute 
17 Grad R . —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Weichsel" ohne Ladung mit einem beladenen Kahn im Schlepptau au s  
Danzig. Abgefahren ist der Dam pfer „Danzig" mit einer Ladung land­
wirtschaftlicher Maschinen, S p ir itu s  und Stückgütern nach D anzig.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  B ütow , 
Kreisausschuß, Chauffeeausseher, während der Probedienstleiftung (infor­
matorischer Beschäftigung) monatlich 56 Mk. 25 P f . Culm, Polizei­
sergeant, 900 Mk. A nfangsgehalt einschließlich Kleidergelder und 
Wohnungsgeldzusckuß. Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk D anzig, Post- 
packetträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. 
Lessen (Kreis Graudenz), M agistrat, Polizeisergeant, baar 360 Mk., 
W ohnung, event. Entschädigung und Nutzung eines Dienstgartens; 
Nebeneinnahmen nicht feststehend. S trasburg (Westpr.) Kreisausschuß 
des Kreises S trasburg Chausseeausseher, neben freier W ohnung 900  
Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen Postnum erationsraten von 75 Mk.

M annigfaltiges.
( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a  i n  B e r l i n )  ist gegen 

Mittwoch unverändert. Der Sanitätskommisfion des Polizei­
präsidiums sind bis Donnerstag Nachmittag weder wirkliche noch 
verdächtige Fälle neu angezeigt worden. S ie  weiß davon auch 
nichts, daß Mittwoch, wie die „Köln. Volksztg." sich tclegraphiren 
läßt, in dem Hause Pallisadenstraße Nr. 22 eine P olin  an der 
asiatischen Cholera gestorben sei. Wenn dieselbe Zeitung schreibt, 
daß im Ostbezirke der S tad t vielfach Brechdurchfall und Cholerine 
herrsche, so erklärt die Sanitätskommission hierzu, und die Ver- 
gleichungsziffern der letzten Zeit bestätigen das, daß diese Krank­
heiten keineswegs auffallend häufig seien, daß vielmehr auch in 
dieser Beziehung der Gesundheitszustand Berlins a ls günstig be­
zeichnet werden müsse. D ie Sperre der großen Vogelwiese in 
Tempelhof ist wieder aufgehoben worden, und zwar, wie eine 
Lokal-Korrespondenz zu melden weiß, auf Befehl des Kaisers. 
Die durch das Verbot schwer betroffenen Budeninhaber hatten 
sich noch am Mittwoch Abend mit einem telegraphischen Jmme- 
diatgesuche an den Kaiser gewandt.

( C h o l e r a  i n  R u ß l a n d ) .  Nach dem am Mittwoch 
veröffentlichten Bulletin über den S tan d  der Cholera in Ruß­
land find in Moskau vom 8. bis 12. August 166 Personen an 
Cholera erkrankt und 67 gestorben, in W a r s c h a u  vom 9. bis 
10. August 1 Person erkrankt und 1 gestorben. I n  dem Gou­
vernement Lomsha erkrankten am 14. August 4  Personen, 1 
Person starb, im Gouvernement Grodno find vom 6. bis 12. 
August 96 Personen erkrankt, 22  gestorben, im Gouvernement 
Ssam ara vom 30. J u li bis 5. August 134  Erkrankungen, 39  
Todesfälle, im Dongebiet vom 10. bis 12. August 317  Er­
krankungen, 157 Todesfälle.

( F e u e r s b r u n s t ) .  Auf dem Holzplatz am Tempelhofer 
Ufer in B erlin  brach gestern Vormittag eine Feuersbrunst aus, 
wobei durch eine einstürzende Mauer drei Feuerwehrleute und 
ein Civilist schwer verletzt wurden. D ie Löscharbeiten dauerten 
nachmittags fort.

( B u n z l a u e r  k e r a m i s c h e  I n d u s t r i e . )  M an  
hatte befürchtet, daß durch die russische Zollerhöhung die Bunz­
lauer keramische Industrie erhebliche Verluste erleiden würde. 
Dem ist jedoch nicht so, da man sich in Folge der mit den 
Jahren immer schroffer gewordenen Zollverhältnifse auf russischer 
Seite schon seit längerer Zeit an den Gedanken einer vermin­
derten Einfuhr nach unserem östlichen Nachbarreiche gewöhnt 
hat. S o  ist beispiesweise in der ersten Thonwaarensabrik Vunz- 
laus, das Quantum der nach Rußland gelieferten W aaren seit 
Jahren ständig geringer geworden, und trotzdem hat sich der 
Konsum der von der genannten Fabrik gelieferten verschiedenen 
Thonwaaren progressiv gesteigert. —  E s geht also auch ohne 
Ausland.

( Z u  d e m  J u d e n f l i n t e n - P r o z e ß )  gegen Ahlwardt 
ist vom Reichsgericht die Revifionsverhandlung auf den 16. S e p ­
tember angesetzt.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  L i e u t e n a n t  H o  f- 
m e i s t e r )  wegen sozialdemokratischer Umtriebe, der morgen vor 
dem Militärgerichte in Würzburg stattfinden sollte, ist auf unbe­
stimmte Zeit vertagt worden.

( V e r e i t e l t e s  K o m p l o t t . )  Einer Meldung aus Carta- 
gena zufolge ist es der Regierung gelungen, ein Komplott der 
Liberalen, die Festungswerke von Cartagena und Barauquille, 
sowie die Landhäuser des Präsidenten Nunnez und des früheren 
Gouverneurs von Panam a, Storingo V illars in die Luft zu 
sprengen, zu vereiteln. D ie Generale Uretat und Urrea wurden 
verhaftet und werden voraussichtlich erschossen werden. Einer 
der Verschwörer hatte der Regierung das Komplott verrathen.

Briefkasten.
Herrn M .. Thorn. —  D ie nächste größere Fabrik für schwedische 

Zündhölzer befindet sich in Allenstein. S ie  haben jedoch ganz richtig ver­
muthet, daß auch in  Pom m ern eine solche existirt, nämlich die von  
August Kolbe in  Z ano.

Tetegramme.
War schau,  18. August. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 4,45 Meter. Das Wasser fällt bereits.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn?

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 18. Aug. 17. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 <>/<> Konsols . . 
Preußische 3V , Vo Konsols . 
Preußische 4  o/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt................................
Novbr.-Dezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .............................................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oktober-Nov.................................... ....  . . .
Nov.-Dezbr...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . ...............................................
50er lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A ugust-Sept... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er Septb.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

2 1 2 - 3 0
2 1 0 - 8 9

85— 50
100-

1 0 6 - 7 0
66-20
6 3 — 50
9 6 - 8 0

1 7 2 - 9 0
1 6 2 - 4 0
1 5 5 - 5 0
1 5 7 - 7 5
68-V«

1 3 8 -
1 3 9 -  50
1 4 0 -  25
1 4 1 -  25  
4 8 - 5 0  
4 8 - 5 0

3 3 - 6 0  
3 2 - 3 0  
3 2 - 5 0  

resp. 6 pCt

2 1 3 - 1 5
211—10

8 5 - 2 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 5 0
6 6 - 6 0
6 3 - 6 0
9 6 - 6 0

1 7 2 - 5 0
1 6 2 - 0 5
1 5 6 - 5 0
1 5 8 - 7 0

6 8 - 7 5
1 3 8 -
1 4 0 - 2 0
1 4 0 -  70
1 4 1 -  70  
4 8 - 3 0  
4 8 - 3 0

3 3 - 9 0
3 2 - 6 0
3 2 - 8 0

K ö n i g S b e r g ,  17. August. S p i r i t u s b e r i c b t .  P ro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000  Liter, gekündigt 3 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 56 ,00 Mk. B f., nicht kontingentirt 33.25 Mk. Gd.

Warner Marktpreise
vom Freitag den 18. August.
niedr. lhöchsterl niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g p r e i s .  I B e n e n n u n g p r e i s .
§

W eizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . „ 13 00 13 50 E ß b u tter . . 1 60 2 00
Gerste. . . „ 14 00 15 00 Eier . . . Schock 2 20 2 40
H a fe r . . . „ 16 50 17 00 Krebse . . „ 4 00 7 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 8 00 — — Breffen . . „ — 90 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — 90 — —
Kartoffeln . 50Kilo 2 20 2 50 Hechte. . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 14 60 Karauschen . „ — 80 — —
R oggenm ehl. „ 5 80 10 60 Barsche . . „ — 60 — 60
B rot . . . 2 '/»K l. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v. d.  Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — _ _ _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 60 — 90 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p ir i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
w ar rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20 P f. pro M andel, Blumenkohl 
3 0 —50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. 
pro 4  Köpfchen, Petersilie 25 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 
2 Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 10 P f. pro 3 Bnd., 
Sellerie 1o P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 2 Stück, Radieschen 
10 P f. pro 3 Bündchen, Gurken 4 0 — 50 P f. pro M andel, Porrey 40  
bis 50 P f. pro M andel, grüne Bohnen 15 P f. pro 2  Pfd ., Wacksbohnen 
10 P f. pro Pfd ., Aepfel 15— 20 P f . pro 2 Pfd ., B irnen 10— 15 P f. pro 
P fd ., Kirschen 25 P f. pro Pfd ., Stachelbeeren 10— 15 P f. pro Pfd ., 
Preißelbeeren 50 P f. pro Liter, P ilze 15 P f. pro 2 Näpfchen, Hühner 
alte 8 0 — 90 P f., junge 1,30 Mk. pro P aar, Tauben 6 0 — 65 P f. pro 
P aar, Gänse 2 ,50— 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2 ,0 0 - 2 ,5 0  Mk. pro 
P aar.

S o n n a b e n d  am 19. August.
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 51 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7  Uhr 15 M inu ten ._ _ _ _ _ _ _ _ _
Kirchliche Nachrichten.

12. S o n n ta g  nach TrinitatiS, den 20. August 1893:
Altstädtische evangelische Kirche:

M orgens 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Gorm. 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm . 9V i Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Kirchenvisitation der S t .  Georgen-Gemeinde. —  Kollekte zum Besten 

der Erbauung eines Pfarrhauses in Friedrichsbruch.
Vorm. 1 1 V2 Uhr: M ilitärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr Pfarrer H änel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr. Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V2IO Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

E vangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Gaedke.

E avngel. Schule zu Kostbar:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.
Nachher: Beichte und Abendmahl.

E v. Schule in Podgorz:
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

8si6en8toff-fabi'ik. Häolf Knisllei' L 6'° in lUnieii
versend, porto- u. Lolltrei 2 a ^virlrl. ^abrikpreiZ. seb^varLe, >vei886 n. färb. 
Seideiwtotfe jeder ^ r t von 70 ?k.bi8 Alk. 15 per metre. N ie te r  franko. 
"Welebedarben ^vün6eben 8Le bemn8L6rt? Le8te L62UK8qneI1ef. p rivate.

^oulttrck8-8vtüviK8lo1ke.

E i n  w o h l v e r d  i e n t e s  L o b  d e s  K a i s e r s  v o n  O e s t e r r e i c h  
ist dem V erw altungs - Ausschuß deS Bürgerlichen Bräuhauses in P ilsen  
kürzlich aus Anlaß des 50jährigen Bestandes des Bräuhauses zugegangen. 
Die Einverleibung der eingereichten Denkschrift über die G ründung und 
Entwickelung dieses Etablissements in die kaiserliche Familien-Fideikom- 
miß-Bibliothek ist verfügt worden. W as das Oberhaupt des österreichi­
schen S a a te s  hier ausspricht, ist nur ein Widerhall der Anerkennung 
von dem weilen Erdball. D as Bier, das namentlich von Aerzten den 
Diabetikern und Brunnentrinkern empfohlen wird, wird ohne künstliche 
Klär- und Haltbarkeitsmittel, nur au s dem allerfeinsten Saazer Hopfen 
und schwerster feinster Gerste eingebraut und weift entsprechend seiner 
Begehrtheit eine Jahresproduktion von ca. einer halben M illion  Hekto­
liter auf. D a wohl in keinem B ier so viel Im ita tio n en  exiftiren, wie 
gerade im Pilsner, so wird das Publikum , das O riginal-P ilsner trinken 
w ill, gut thun, um sich vor Täuschungen zu schützen, nur Camphausens 
P ilsner zu verlangen; denn die Herren F . und M . Camphausen in  
Pilsen  befassen sich seit Jahrzehnten mit dem Im p o rt dieses B ieres nach 
Norddeutschland.



E in  tüchtiger, zuverlässiger S ch lo sse r- 
gese lle , der obige Eigenschaften durch 
Zeugnisse nachweisen kann, findet bei der 
hiesigen G asanstalt Beschäftigung.

Solcher, der schon in G asanstalten gear­
beitet hat, erhält den Vorzug.
______ Der Magistrat.
W eideM rkaus aus der Z iegelei 

kimpe -er  S ta d t Thor«.
Zum  Verkauf der Weidenschlüge 8 und 

9 und zwar
Schlag 8 m it 3.394 da 3jährigem und 

0.520 da sehr gutem Ijährigem  Wüchse,
Schlag 9 m it 3.662 da 3jährigem und 

0.170 da sehr gutem Ijährigem  Wüchse 
haben w ir einen Verkaussterm in au 
Montag den 2. Oktober d. I .  vormit­
tags 10 Uhr an  O rt und Stelle angesetzt, 
zu welchem Kauflustige m it dem Bemerken 
ergebenst eingeladen werden, daß die Ver- 
kaufsbedingungen auch vorher im B ureau  I 
des hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. 
von da gegen E rstattung von 0,40 M ark 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden 
können.

Die Parzellen werden auf V erlangen 
vorher, namentlich auch noch am M orgen 
des Verkausstages vom Hilfsförster blk'ipvrl 
— Bromberger Vorstadt — vorgezeigt 
werden.

Versammlungsplatz V ^ ioU hr im Restau­
ran t Wi68k'8 Kämpe.

Thorn den 10. August 1893.
_______Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von beachtenswerther Seite ist d a ra n ' 

hingewiesen worden, daß die auf den S traßen  
rc. feilgehaltenen M in e ra l-W ässer, wie 
Selterser-, Soda-Wasser u. a. m., an die 
Abnehmer stets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß so kalten Wassers, 
welcher schon in norm alen Zeiten leicht ernste 
V erdauungsstörungen von längerer D auer 
nach sich ziehe, gegenwärtig beim Drohen 
der Cholera die Neigung zu ähnlichen E r ­
krankungen befördere.

Die Verkäufer von M ineralwasser im 
Ausschank werden hierdurch angewiesen, das 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht 
oder nicht, n u r  in einem der Trinkwasser- 
Tem peratur entsprechenden W ärmegrade von 
etwa 100 Cels. abzugeben.

Das Publikum wird daher vor dem 
Genutz eiskalter Getränke überhaupt, 
insbesondere aber der Mineralwässer 
gewarnt.

Thorn den 16. August 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Die A usführung der Zimmer'-, Grd-, 
Maurer-, Schlosser- und Dachdecker- 
arbeiten zur E rbauung eines

Güterschuppens
auf Bahnhof Thorn, veranschlagt auf rund 
M ark 12 000, soll im ganzen vergeben 
werden. Angebote sind mit entsprechender 
Aufschrift versehen portofrei und versiegelt 
bis Donnerstag den 31. August a. e. 
vormittags 11 Uhr an u n s  einzureichen. 
Zeichnungen liegen in unserem B ureau  zur 
Einsichtnahme aus. Bedingungen und A n­
gebotsformulare können gegen portofreie 
Einsendung von M ark 1,50 von u n s  bezo 
gen werden.

Thorn den 18. August 1893.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

F r e i t a g  d e n  2 5 .  d .  M t s .
0 Uhr vormittags

findet in der P farrw ohnung  zu S t .  Jo h an n  
in Thorn Kizitation statt behufs mehr­
jähriger
Verpachtung -e s  Doininialkrugetz

z u  S i e m o n .
Die B ietungs- und Pachtbedingungen 

kann m an täglich zu jeder Tageszeit beim 
Unterzeichneten erfahren.
_____________Probst.

Rammlwei'äe Wickorsee 
bei lll.-Lr ŝle.

Der Bockverkauf
aus hiesiger 

findet
am 26. August cr.

mittags 1 Uhr
durch Auktion statt.

E in  großer Theil der Böcke ist ungehörnt. 
— W agen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof K ornatowo (der Weichselstädtebahn).

_________ V. l.oga.
Kies.

Jeden  Posten frei Weichselufer Thorn als 
auch frei Bartstelle; namentlich

groben Kies,
fand- und lebmfrei, als auch solchen in  
Erbsengröße für A sphalteure hat abzu­
geben und per sofort zu liefern

H a u p t ,  Thorn, Schankhaus H.

Vom 16. d. M ts . ab befindet 
sich mein Comtoir

M M W r  M r t t  Nr. 8  II
Keofg Vtottf,

Z i e g e l e i b e s i t z e r .

Dr. Llses liülinsst,
Elisabethstrahe 7.

Ladn - Operationen, voiaMlnnßoo, 
Mastlloko Oedissv.

Echter
Seidensammet,

jeder Meter i Mark unter 
UM" Fabrikpreis "WE im 

K I?r«8et'schen Konkurs- 
ausverkäufe

4 kl>8abk1b8l»'a886 4.
M M W M M W W U

und Garderoben - Neinigungs - Anstatt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

Einen betriebsfähigen

Dampfdrefchlatz,
gegenwärtig in Petersdorf bei Ostro- 
witt-Jablonowo stehend, hat kauf- 
oder iniethsweise billig abzugeben

1. U 0868 in  k r o m b e r g ,  
E i s e n -  u n d  M a s c h i n e n h a n d l u n g .

Große pferdeverlosumi zu Laden-baden.
Gewinne im Werthe von

1 8 0 0 0 0  M a r k .
H aupttreffer 2 0  0 0 0  U lk .
1.086 ä ! M .  "

038 l.08 
n u r ^  IUK.
11̂ 1.086

1 0  blark. 28 Lose für25 Mk.,Pv'rto u . ^  
versendet V . rr<1«» , Haupt-Debit,

Hannover. Gr. Packhosstr. 29.

F ür Bäckereien
liefert

krotslrsiobön
aus la

B ü r s t e n -  u n d  P i n s e l - F a b r i k
Gerechteste.

II. KM>8
Dam pf 
Wasch- 

Uaschinen,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 
owie leihweise 
zu haben bei

8.8M
Neust. M arkt 

N r. 20.

L r o r l l n o L

von
1. K io d ig  -  M o c k e r .

A ufträge per Postkarte erbeten.

iL p v tv »
ßter ^

s .
in größter A llswahl von 12 P f. an.

K e r 6 e k t s 8 t r . ,

Tapeten- und Zarbengroßhandlung

S

O i g a r r s n
in jeder preirlsge,

tadellos
i in B rand  u. Güte 

empfiehlt
 ̂ lllo 6 !garren- uns 

labakkam llung
von

7?Iiorn, Li'«it68tr.50.

E in  sehr schöner wachsamer
Kegleilehnnd,

5Vg M onate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkaufen. W o? sagt d. Exp. d. Z.

U t W  Achidk dkg K W s ts
verkaufe ick mein in ollen Neuheiten reich assortirtes Kager in  Tapisserie-Artikel 
angef. Teppichen, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz-, Korb- und Leder­
w aaren zn herabgesetzten Preisen. Coul. S trüm pfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q u a litä t M M - unterm  Kostenpreise. "WW

lV!. lloeliclisn.
N e u s t a d t  v > 8 - a - v i8  6 .  W 6 6 8 6 .

Knffee-Uösterei mit Dampfbetrieb 
!(Iipp L kurgliaräf Bremen.

Beste und billigste Bezugsquelle für Wiederverkaufet.
iil»«r»Il

'!

Heute und folgende Tage.

x»x

>!> Elifabethstr. Ur. 4 neben frod^erk. >!<

A u s v v r k M l
d e s  8 1 .  k i s g k l ' s c h c i l  K « c k m s » i i » l r t n l a g k k s  A

ru geriekllicken laxpreiren.

x»x

XX
Das Lager besteht aus

x»x

XIX^  Wallmaaren, Weißmaareu, Kurzmaaren, Pntzmaaren, Woll- 
"  und B aum olt-S trickgarnen , Karsets, Seidenm aaren, Schurzen, ^  
D  Blausen, Strum pf- und Strickmaaren rc. rc. ^

Sämmtliche
Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gllt und billigst ausgeführt von

l iu e n A  irsItL , Schmiedemstr
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hnsbeschlagschmied.

k e g 6 N 8 e l i i r m 6 ,
AS>kk, B iirsiv i.

sKänrme. Parfüme-^ 
rien und Seife.

p .  IV Ie n re l .

6 ä N 8 6 f 6 l I S I ' N ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunck netto ä l,40 per pfunä,
dieselbe Q u a litä t s o r l i r t  (ohne Steife) 

mit lNK. l,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garan tire und nehme w as 
nicht gefällt zurück, 

lluclolf Müller, S to lb  i. Pom m ern.

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  L o e l» ir» , Böttchermeister 
im Museum (Keller).

* Kloakeimer stets vorräthig. "DW

LstldtzLÜK«,
L tz ttin lv t ls ,
I^6in6nwaare>n

— ^V äseko — 
kaut't m an am 

k i l l i e s t s n  
doi

1. 8 i6 8 6 n 1 k a l,
ll6ilixex-i8t«t.r. 12. 

L tro v A  k e s t s  
k r s i s s .

E in gebrauchter, leichter, 
einspänniger W agen (Selbst 
fahrer) zu kaufen gesucht.

stl. P a l m ,
Stallmeister.

Ein Klavier
(Tafelformat) billig zn v e r k a u f e n .
Näheres bei U. l.oeenr, Cigarrenhandluna.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
I'nof. H/Ikll. vr. Ki86nr

IX, ôrr6>langa886 3la. 
Auch brieflich sammt 
Arzneien. '  '  '
Die männlichen 
deren Ursachen u. Heilung. (14 Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briesm. inkl. F rankatur.

leflich sammt Besorgung der 
Daselbst zu haben das Werk:

änlichen Schwächezuftände,

EineDame suchtPension
in einer anständigen Fam ilie. Offerten

N n d e g u h l
F ü r  meine C o n d tto re i  silche ich von so­

fort einen

Lehrling.
K .  V n r r e ^ .

Zllm 15. Oktober oder sofort eine

P e r f e k t e K ö c h i i i ,
welche auch H ausarbeit übernimmt, gesucht. 
N u r solche mit guten Zeugnissen wollen sich 
melden. Schulstraße 18, II. Etg.
lA in  gesundes, zuverlässiges und sauberes 

K inderm ädchen» welches auch H and­
arbeiten versteht und gute Zeugnisse besitzt, 
für sofort gesucht B re i te s tra ß e  2V.
/Atr'obarrdstrafzr 6  1. Etage ist eine 
>-x Wohnung, best. aus 4 Zim., Küche 
u. Zub., umständehalber sehr bill. zu verm. 
Näh. b. ßiIar6U8 kaum garl, Altst. M arkt 28.
1—2 möbl. Z. z. v., Burscheng., Ptirkstr. 6.

4  Z i m m e r ,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet p. 8tepkan.

M M " D ie  2. E ta g e  "V W
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.

Kl. Wohnungen
zu verm uthe» Nenltiidt. Markt 18.

E i n e  W o h n u n g ,
S tube, Alkoven und Küche, sowie eine 
kleine Wohnung, S tube und Küche zu 
vermiethen Krückenstraße 24.

O lilapquarcll, Jnnungsherberge.
1 H o f w o h u u n a

1 T r. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Lli8ade1k8l»'. !4.

B r e i t e s t r a ß e  N r .  3 7
ist eine Mahnung 3 Zimmer, Küche nebst 
Zubehör von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen.

l l .  S te k L Ü sk I , Cigarrenhandlung.
^ n  meinem Hause ist das von H errn 
^  Getreidehändler N o ritr  le is e r  bewohnte 

Comtoiv EMG vom 1. A pril cr.
zu vermiethen. »« i« ,',» » » » ,» »  S S V lig :,

Breitestraße 33.
A i n  g u t m öbl. P a r te r r e z im m e r  ist sofort 
^  zu vermiethen M a u erflra tze  3 8 .
/L t rrstenstratze 16 eine Kellerwohnung
d  zu vermiethen. SuiIs, Gerechtestraße 9.

N E "  Klosterstraße 1
eine W ohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u ­
behör von gleich zu vermiethen.
W M -  Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.
U l a n e n -  u .  G a r t e n s t r a ß e n - E c k e
Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavlä zjlarou8 l.vvc!n.
L ) E ta g e ,  bestehend aus 5 Zimm ern u. 

Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 
IV. riollce, Coppernikusftr. 22.

l I M I I s l l v o i i n u n g ,
> K e 8 l a u n a t i o n 8 - l . o ! ( s l ,  

8 p s i e t i 6 i ' i ' ä u m 6 ,  
l - a g 6 v lL 6 ll6 k '

zu vermiethen B rükkenstraßc 18. II.

Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke t. Sstalskl.

Zchütten-Veeein IVIoelcei'.
Sonntag den 2O. August cr.

uachmittagS von 3 Uhr ab:
Urttmienfchießen

mit

Garten-Concert.
Abends:

Bengalische Beleuchtung des Gartens.
Eintritt 2V Pf.

Zum  Schluß:
T a n z  i n  d e r  K o l o n n a d e .

Billets im Vorverkauf bei H errn Re- 
staurateur k i t te n .______

Bolksgarten.
Sonnabend den IN. August cr.-
G l i ß t  i t a l i e n i s c h e  N i c h t .

V on 8 bis 11 U hr: Concert. 
Illumination des Gartens. 

Brillant-Feuerwerk und Ballonsteigerr* 
Zum Schluß: Tanzkränzchen, 

knlreo ä ?6N8on l5 pf.
8 e I » u l L .

Jedes junge anständige M ädchen^hat 
zu meinen Sonntags-

W M "  l a n r l n - ä n r e s t s n
freien E in tritt.
> V . t l t i « i u « r ,  f r  I ' n t ^ e l l b a t b

in  a u a r i f o r m a l ,
in  v v e s o d i s l lv l lö u  k a r b s n

empüedlt mit 8auber6m

kii-msnäruvk
0 .  0 o m b r o lV 8 lL l ,

K a e l » c k r « v l i v r o l ,
E  T l l ONI i l .

k l e i n e  W o h n u n g e n ,  ^  .
eine von sogleich, eine von J u l i  ab 
zu verm. 6arl Zodlllro, Strobcuwst^

IL Iodnung  von 3 2im. uns rudokö r r. verm 
'  Oulmer 6äau886S 44.

Eine Wohnung,
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung
v. 3 Zimm ern, E ntree und Zubehör, 2 Tr-, 
zu vermiethen_______ J a k o b s s tra ß e  9.
1 Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör 
K. u. G artenland vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Mocker, Rayonstr. N r. 2. Gegen­
über dem „W ollmarkt". z . Kalkve.
Fam.-Wohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 1 ^  
(Airre kleine Wohnung zu vermiethen 
^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Altstädt. M arkt 1 6 ^ .

M öblirtes Zimmer nebst P e n s io n
sofort zu vermiethen Fischerstr.^.
ILLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 8!um, C u lm erstr.^

Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
^  Breitestraße 6 in  der ersten Etage ZU 
vermiethen. Näh. Breitestraße 8. >Vv8lpdsi-
N l N  welchem seit vielen

Ja h re n  ein flottgehen-
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vorn 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeiststrntze 13.
Zwei mittlere Wohnungen 

bei_________ p. pokl, Gerstenstraße 14^
E l i s a b e t h s t r a ß e  8

ist die 2 .  Etage, bestehend au s 5 Zimmern, 
Küche mit W asserleitung und A usguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. L'l'OiNHU'VI'K.

D M "  8 i 'l ! c lL 6 N 8 l l ' .  2 0  ,
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Pop>avv8k!, Gerstenstr. 1 ^

kine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Culmcrstr. U r.4 »  
111. Etage, zu vermiethen.___________

U I»  « H ^

in einfacher und eleganter A usstattung, 
100 Stück von 1 —5 M ark, werden an- 
gefertigt 0 .  0 0 M b l ' l M 8 l l l ,

Buchdrucker«.

Täglicher Kalender.

1893.
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Druck und B erlaa  van  K. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


